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Bu meiner verdrieplidjen Ueber-
rafdung fommt eine Nadyridht, die
mid) anmutet, wie ein Nadridter.
Die ehemal8 vermdfhlte Gemaplin
be8 Rronpringen von Sadfen, wo
nid)t Alle gerade mwadfen, will zu
bidhten anfangen, und durd ihren
Hobhen Jtamen natitcli) imponieren,
um meine eigene geadjtete und be=
; wunbderte Poefiefertigleit 3u verdun-
feln. Sie {oll fih aber Biiten und
nidt mit unpverf@dmien Bdumen in
den Qimmel wadfen mwollen. Sie
ift hodygeboren, aber i) felber bin
mwofler geboren, fie wird woh! wiffen
wober. Jd) tdmpfe fiir Frauenredte
fhon von meinen findbliden Beinen an, aber wenn fie mid) verdunfeln
will, dbann hort’8 auf, fitr ihr Frauenred)t verfprige weiter feine Gebanten.
Jhre @edidhte mogen nod) fo fein und gejdniegelt daber flattern; meine
Sadjen find grob, aber mwafhr, unbd bdie Gerechtigleit felber. Grobbeit ijt bas
©alg be8 LRebens, wo Pfeffer und Smwiebeln nidht fehlen bditrfen. Jd bin
mid) nidt gewohnt, Mannsgefmbple fein anzufajjen, was aud) mir, Gott
fet Danf, nie begegnet. Pian hiore und ftaune. 3In einer Gegend, die id
lethin behanbdelte, fubr id) auf Sdienen per Gifenbahn.” Alle Pldge find
befefst, ba bietet mir ein junger Fant feinen Sif an, mit der unverfdhdmten
Bemerfung: ,Dem AUlter die Ghre!” Mitpafjagiere Haben Hihnijd freund-
lid) jugeftimmt, aber wer {tandhaft auf feinem Stanbde ftehen blieb, war
td); dann ausfteigen und mid) fofort retournieren bevor Ablauf der BVer-
fabrungsiarte. Berithmtelte Sadfenfrau, wenn fie wirflidh) gedruct werbden,
dann fommt eine Rritif, grober niigte nihts. Jd) mar bisher die Grjte,
und werde e8 bleiben. Proben folgen. Gulalia,

Carneval.
Qei, wie hanget dod) der Himmel voller Geigen; mujizieren,
Jubilieren aller Orten, tangen, hiipfen, fongertieren.
Jeunionen, Masfenbdlle, hei, bad Reben jhdumt und fodet,
Bariété nod) gum ZTheater, bap das Perg im Reib ung podjet.

Amiifements in Hil’ und Fiille, eine wahre Freudentette;
Ad), wie gerne modGt’ i) mittun —, wenn id) nucr die Bafen Hitte,

Tont: Ulewyl mdnd die dbonders Regimentler of Ueferdm omme ryte.

Sepp: Wasd Deft jes wieber 3'brifele?

Toni: Fyrtig woind’s abjdjaffe. Tdng ond Sdiiketd, Chegletd, Giexlefetd,
Sing= ond Torner- ond Ribdelefeft, jogdr no D’ Wirtshitfer ver-
mondere.

Sepp: Aber d'Stitre titend’8 ndd vermindere die Floth.

Zoni: Switd bigopp doge langwylig, 1§ Freudli moget’s de g'mdne
Rittd me gonnd, feb mdget’s. € lengeri meh mwird me onderdrolt,
Was bheft vom Rebd, wenn’d ndd oppedie e Bigle dajt ab em
Binbdel doh.

Sepp: Ober de Yond abloh. Das Peerdgidmdus madt AW’8 3’onderobfi.
&’ift afingi8 gom Oeberbirali, aber felber fonbd’s loftig, trdget
Bitd) ommenand wie Bierfahle ond Pfusbagge, ond rot Nafe.

Toni: Ond gad au die Pfirrer madjet dm ifam taub, die prediget bigoit
nitf a8 vom ebige Bebd, iiberenn ging’s {18 denn {do dppe beffer.

Sepp: Aber dernebet jommeret8 jom Gott erbarme, wenn’s de Piniifel
“hind, ober wenn dd Bolz falliert. I ha no Kin tennt wo planget
hit in Himmel 3’doh.

Eoni: Sie mond halt au d’ra ha wi’s ufd dont. Of der Welt afe guet,
ond dridberena nol beffer, feb wir d& dly aviel.

Sepp: Die himmlijd) Freud g'hort of en Ard dod glyd derige arme
Zifle wie mir Beed,

Toni: Du donber8 Graggeli, wenn en Tifel no fo Pellijd ploget ift,
wird er wohl nid in Himmel gitmpele,

Sepp: Boggerement, 8’ift wohr, Gont aber dodh g'rothe, wenn me d'Ydrner
néd vire [oht.

Tont: Qdft dppe jdo?

Sepp: Chbnfet dppe ftupfe, wands nod hoffe. So jditle brav mwie du
bin=i gom Fdhle.

FToni: Hdjt Red)t — aber jes geb der Gott d guete Nadt.

Sepp: Dir au, abies.

Ralau in Ostasien.

,Die Rufjfen {ollen ja viel gropere Soldaten fein, al8 die Japaner!”
38 glaub’ nid)t mal, bap fie [Gnger findb — bdenn bisher haben
fie {tet8 ben Ritrgeren gegogen!” —

Mandje Leute werden erft dbann jdamrot, wenn ihre Hinde von ver=
goffenem Menjdenblut tot werben! —

Sinnreiche feuchtspriichlein.

@‘er Rebensweg ift holperig, die Menjden, die find {tolperig;
» Dod) gegen jdndde Durftitat mand) Wirtghaus bdir am Wege fteht.

Bei jebem Stiid des Menjdhengejdlechts liegt (int8 dbie Mil3, die Leber redis.
Damit fie nidht mit einanber {treiten, lah frohlid) Tropilein dazmifden gleiten.

Zrint nie von einer Brunnenrdhre, weil dasd vielleidht gefdhrlich mwire,
Da oftermalen aus ihren LTeidjeln die Stolopender den Menjdhen meucheln.
Drum trints ein funfterfahrner Seder ftatt Wajjer Wein aus Glasd und Bedjer,

Der fachmann.

»Wie fommit du dbarauf, al8 Padter beines8 Gafthofes fettgedbrudt
gerade einen ,braven Mann 3u juden 2

Beil id) wiinfde, daB mein Nadfolger aud) ein Fadma nn iftl«

SHun ja, aber id) begreife immer nod) nidht, wiefo gerade ein —”

JOexrrjedh, fennft du benn dag Bedermort nidht: Wer niemals
einen Raufd gehabt, dexr ift Lein ,braver Mann”? Aljo ., .“

,Sdon gut, i) verftehe!”

Qeiri: Hdfd) i dber Bitig au gldfe, mwie bdie glehrie Herre fanig dlaged,
wie'8 §..... fdad feig um eufi {hon BVoltsfprad), das me fie niene
me rein ghori rede.

Noggel: & ift aber au bim Gid trurig; wenn eine emal 3Biiri gfi i
ober gar im Walfd)land, ddnn weif er vor HPodmuet nitmme, wie
tumm er wott rede; da heiBt’s.nu na: ,Sdidner wie und ,beffer
wie“, ,merci‘, ,pardon®, und mwei de Ziifel na wie! Ja, und
wemme emal e jome Stiivdjel d'Ieinig feid, fo rennt er jdho um
Jriededridhter und &' fdhdn JBiiritiitidh doft eim na e {hwers Geld. —

Qeiri: Ja, amigd hid me {dnell gmwitBt, wober eine gii ifd); er had nu e
paar Wortli miiefe rede, Had eine Solat ggefie, o ifdh er en
Unberldnder gfi, dinn dOberldnder hand dbem Jilg Salot gfeit
und nu d’Jitrriherrli Hind gmeint Salot fei beffer.

Noggel: Und fritener hid amigd bi eus de Mo en Hof gha —

Qeiri: Und bi eus de Ma en Haf —

Noggel: Aber im Gjddft8gummititti) Hiad jest de Mond en RNing.

Qeiri: Ja, und memmer eim emal redht titdhtig uf de Grind gid, jo be-
Hauptet er bald na, e8 fei nitd wahr, wil er nu en Chopf Heb !

Chueri: ,JNabig Ragel. Jes mwerdider
goppelan gfriede {i, wenn das Peu-
wetter no lang anefhebet.”

Rragel: ,68 ift mer nu woll {dhon, i
glaube, dbd Petrus madt 4 Bl de Narr
mit 18, i) han dmel D’Rohrfinte nanig
abtha. Aprebo, was hand au d’Halle-
-mefger mitem Frey-Nigeli gha, e8
feig e8 Jnferat i d’r ,Biirigitig gfi 2«

Chueri: ,9Hd, will er gieit hit im Stadt=
toth, e8 werdi 3’ Jiiri niid die bejt Waar
gmesgget, hand fie fi perfe gmehrt.”

Ragel: ,Wiifjeder, i) et fuft & fei Ur=
fad), mid) g'mehre fiir's; menn’s mer jo ddnd en Poffe fpille, fo
fpilled’s mere; aber i mueR jalber fage, Das dame de Jiirimesgere
nitd dburthue, dag guet mesgid, id han au no nie nitd anbders
ghort, und @b Hani.”

Chueri: ,C8 nimmt mi nu Wunbder, was er ie dinn feit, e8 ift no fei
Entgegnig do.”

Ragel: ,Worum HiAnd’s e8 au niid im ,Tagblatt” igrudt, worum au
grab i dr ,Bitrigitig?

Chueri: ,3d, fie hAnd’8 ebe welle im ,Tagblait* irude, aber fie Hind’s
nitd gnoh.“

Ragel: ,Wag, nitd gnoh. Wame’s dod) 3ahlt, merdidb —*

Chueri: ,Ebe nitd, fie hebid gieit, wenn's dbe Perr Stadtjdhriber
erlaubi, jo nehmed 1’8, juft nitd —*

Ragel: ,Pdnder’ {do mwieder vergdiffe, dah i gfeit ha, o gmwiih dak er
namal d’Chueh madid mitmer, fo Hebidmer ’letit Mol gredt
mitenand, und {ab hebidmer. Gr wdrid dod) nitd glaube, daf Jhr
mer G fo en Blaft onid agdh, und j&b wdrider.”

Chueri: ,J mill ufem Sagbod Hinderfdi uf Port Arthur ierite,
wenn's nitd wobr ift, und jdb willi, J bem BVertrag, wo 8’Tag-
blatt mit ber Stadt hat, ftoht’s usgidrudt, dd Stadtidriber
heb Benfur, ober ebe e8 dom uf ihn ab, 8D Bppis tbrfi igrudi
werde oder nitd, Je mwdnn Jhr’8 beffer wiiffid, o gbhnd Jhe fiir
mid) go {age.” : : !

Ragel: ,Wenn’s wobr ift, fo i{des & Sdhand fiir die ganz Stadt, di
Ritmbelt und dd Qungerbitehler dhond amig {do d fo grof-
artig jdndrre und blagiere iiber Rupland, bet inne ifdes allwdg
nitd verflitedhter, und {db i{des.“

Tl 2
S

== O



	[Chueri und Rägel]

